




SIEDLUNGS- UND FREIRAUMSTRUKTUR (LEITIDEE) 
 
• „Platz der Generationen“ als Entree in das Quartier mit Pflegeheim und Wohnsolitär mit 

Café und Dienstleistung im Erdgeschoss als zentraler, barrierefreier und inklusiver 
Begegnungsraum 

• städtebaulich durch dreigeschossige Wohngebäude gefasste Haupterschließungsachse 
(„Boulevard“) mit integriertem Parken und Retentionsflächen 

• vier Wohnanger („Obsthöfe“) mit hoher Aufenthaltsqualität und Spielmöglichkeiten 
• im Geschosswohnungsbau klare Trennung zwischen öffentlichen und privaten Freiräumen 
• geförderter Wohnungsbau mit oberirdischem Parken und guter Einbindung in 

Siedlungsgefüge 
• individueller Wohnungsbau mit abwechslungsreichen Typologien in flächensparender 

Bauweise konzentriert im südlichen Teil 
• großzügige Grünanlagen mit größtmöglichem Baumerhalt und Baumpflanzungen 
• Wasser als gestaltendes Element mit Verbindung zwischen dem „Platz der Generationen“, 

dem „Quartiersplatz“ und den südöstlichen Retentionsflächen 
• Grünachse mit drei unterschiedlich gestalteten Bereichen: 

- multifunktionaler „Quartiersplatz“: Verkehrsfunktion als Wendeanlage, 
Aufenthaltsfläche, gefasster Wasserlauf als Verbindung der naturnah geführten 
Retentionsflächen 

- „Weinberg“: terrassiert gestalteter Weinberg mit unterschiedlichen Rebensorten 
als Verbindung zum Drumlin Härlen 

- Spielplatz im Osten mit flexibel gestaltbaren Aktionsräumen 
• Entwicklung des kleineren Drumlins als Aussichtspunkt zum Drumlin Härlen, Integration 

des KZ-Denkmals und Einbindung in den Rundweg 
 
 
STELLPLATZKONZEPT 
 
• Stellplätze für Pflegeheim als Parkgeschoss in den Hang integriert; für zweiten 

Bauabschnitt Pflegeheim geplante Tiefgarage 
• öffentliche Stellplätze ausschließlich entlang der Haupterschließungsachse zur 

Reduzierung des Verkehrs in den Wohnhöfen 
• für Geschosswohnungsbau vorwiegend von der Haupterschließung aus anfahrbare 

Tiefgaragen (Stellplatzschlüssel 1,5) mit Ausnahme des geförderten Wohnungsbaus 
(offene Stellplätze; Stellplatzschlüssel 1,0) 

• individueller Wohnungsbau mit zwei Stellplätzen auf dem eigenen Grundstück bzw. 
einem Stellplatz integriert ins Gebäude 

• Fahrradstellplätze werden in ausreichender Anzahl sowohl im öffentlichen Raum als auch 
den Tiefgaragen zur Verfügung gestellt 

 
 
ERSCHLIESSUNGSKONZEPT 
 
• Erschließung über einen zentralen „Boulevard“, der sich zwischen dem „Platz der 

Generationen“ und dem „Quartiersplatz“ aufspannt 
• Weiterführung als verkehrsberuhigte Wohnstraße in den südlichen Siedlungsteil mit 

integrierter Parkierung 



• autoarme Wohnanger („Obsthöfe“) mit untergeordneter Verkehrsfunktion durch direkte 
Anbindung der Tiefgaragen an die Haupterschließung 

• Wendemöglichkeiten (auch für Versorgungsfahrzeuge) auf dem „Quartiersplatz“, im 
südlichen Verkehrsraum und (bedingt) in den Wohnangern 

• ÖPNV-Anbindung durch neue Bushaltestelle am „Platz der Generationen“ 
• Fuß- und Radwegeverbindung über Drumlin Härlen, durch Grünachse, „Quartiersplatz“ bis 

zum kleineren Drumlin im Nordosten als neuer Rundweg 
• Anschluss als Fuß- und Radwegeverbindung an die Schreibersbildstraße über die beiden 

„Stumpen“ 
• Müllentsorgung ausschließlich entlang der Haupterschließungsachse 
 
 
REGENWASSERMANAGEMENT | ENERGIEKONZEPT 
 
• nachhaltige Regenwasserbewirtschaftung durch größtmöglichen Rückhalt des 

anfallenden Niederschlagswassers im Plangebiet 
• stufenweise Ableitung des Oberflächenwassers in Form offener Rinnen bis zu den 

kaskadenartig angelegten Retentionsflächen in der zentralen Grünzone entlang der 
Haupterschließungsstraße 

• Anschluss in Richtung Schreibersbildstraße über einen neu zu verlegenden 
Regenwasserkanal 

• extensive Dachbegrünung der Flachdächer 
• Ausgestaltung der Gebäude im Passivhausstandard 
• Ausstattung geeigneter Fassaden und Dächer mit Solar- und Photovoltaikanlagen 
• städtebauliche Struktur ermöglicht in Abhängigkeit der Topografie Freihaltung einer 

begrünten Frischluftschneise über die von Nord nach Süd verlaufende zentrale 
Haupterschließungsachse 

• gute Durchlüftung von Ost nach West durch offene Hofstrukturen 
 
 
GEBÄUDETYPOLOGIEN | BAUABSCHNITTE 
 
• Entwicklung des Plangebiets in voraussichtlich drei Bauabschnitten; abhängig der 

Flächenverfügbarkeit 
• Abschnitt I 

- Abschnitt A: Pflegeheim (in zwei Bauabschnitten) 
- Abschnitt B: Wohngebäude 

• Abschnitt II / III: 
- Flächen aufgrund der Eigentumsverhältnisse erst mittel- bis langfristig verfügbar 
- Reihenfolge der Flächenentwicklung flexibel möglich 
- zeitversetzte Erschließung und Bebaubarkeit aufgrund Lage im Plangebiet bzw. 

Einbindung in ersten Bauabschnitt gewährleistet 
• Berechnung der Bruttogeschossfläche (BGF) für den Wohnungsbau (Sattelgeschosse 

anteilig mit 70 %) sowie das Pflegeheim (exkl. Parken) 
• Gebäudetoypologien 

- 6 Einfamilienhäuser 
- 11 Doppelhäuser 
- 11 Reihenhäuser 
- 14 Mehrfamilienhäuser 



PFLEGEHEIM 
 
• Fassung des angrenzenden Straßenraums durch raumbildende Baukörper 
• zweiter Bauabschnitt des Pflegeheims integriert in Siedlungsstruktur 

- Kombination von Pflege, assistiertem Wohnen und weitgehend selbstständigem 
Wohnen (fließender Übergang) 

• Verzahnung des Gebäudekörpers („Finger“) und der dadurch entstehenden 
Hofsituationen mit dem angrenzenden Landschaftsraum 

- Demenzgarten und Hofgarten als geschützte Grünflächen für die Bewohnerinnen 
und Bewohner des Pflegeheims 

- Übergang in das angrenzende Landschaftsschutzgebiet durch halb-öffentliche 
Grünflächen zwischen dem Pflegeheim und dem Fußweg 

• schrittweise Realisierung der Nutzungen durch bauabschnittsbedingten Flächentausch 
möglich (Wohngemeinschaft Junge Pflegebedürftige und Hospiz) 


